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Zug der noch 18000 Mann starken Besatzung mit Wehr
und Waffen, Fahnen und Gepäck

Vom AuSlande ist schließlich noch zu berichten, daß
Ferdinand VII . von Spanien die Verfassung aufhob , die
Inquisition wieder herstellte und die Verfolgung der
Liberalen begann ; in Spanien zeigte sich eben zu allererst,
was die Völker von der Reaktion zu erwarten hatten.

NmWllllil.
Berlin,  2 . Mai.

— Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
Der Reichstag machte auch heute wieder sehr flotte Arbeit.
Er erledigte zunächst debattelos einige Rechnungssachen
älteren Datums , erklärte dann ebenso rasch die Wahl
des Fortschrittlers Bruckhoff nach dem Anträge der Wahl¬
prüfungskommission für gültig, schlachtete im Vorüber¬
gehen eine Reihe von Petitionen ab, bei denen keine
Wortmeldungen Vorlagen und war damit nach kaum
einhalbstündiger Beratung bereits beim letzten Punkt
der Tagesordnung , beim Rennwettgesctz, angelangt, so-
daß Reichsschatzsekretär Kühn,  der nach kurzen Aus¬
führungen des nationalliberalen Abgeordneten Held
das Wort hierzu nahm, unter allgemeiner Heiterkeit des
Hauses seinem Erstaunen daüber Ausdruck gab, daß er
bei der Reichhaltigkeit der Tagesordnung so bald zu
Wort komme. Herr Kühn legte in seinen Ausführungen
hauptsächlich die Gründe dar, die die Regierung veran¬
laßt haben, diesen Gesetzentwurf dem Reichstage vorzu¬
legen. Die Regierung stehe auf dem Standpunkte, daß
man gegen eine so tief eingewurzelte Volksleidenschast,
wie das Wetten, nicht durch ein einfaches Verbot wirk¬
sam ankümpfen könne. Es würde damit leicht ein an¬
deres Übel, das womöglich noch schlimmer sei, an die
Stelle gesetzt, auch sei es nicht richtig, daß sich der Staat
die Wettleidenschaft zu Nutzen machen wolle. Die Schätz¬
ungen der Sachverständigen über die dem Reiche daraus
zusließenden Summen gingen weit auseinander. Er
glaube sagen zu dürfen, daß etwa 15 bis 20 Millionen
Mark zu erwarten sein. Würden die Einnahmen weit
geringer ausfallen und die Wetten eingeschränkt, so sei
das eine nicht unerfreuliche Nebenwirkung des Gesetzes.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Frank  be¬
dauerte, daß das Wetten in den unbemittelten Kreisen
immer mehr um sich greife. AbgeordneterE r z b e r g er
vom Zentrum nahm die Suchst mehr von der humo¬
ristischen Seite. Er sagte, die Wege der deutschen Ge¬
setzgebung seien wunderbar. Als 1905 das Buchmacher¬
gesetz beraten worden sei, hätten Herr v. Podbielski und
Abgeordneter Singer eine Art von Wettrennen um den
Tisch des Hauses veranstaltet, um den Betrieb des Tota¬
lisators zu veranschaulichen. Damals habe man geglaubt,
daß kein Buchmacher mehr im deutschen Vaterlande seine

Existenz finden werde. Gerade das Gegenteil sei aber
eingetreten . Und nun werde man bald auch den kaiser¬
lich privilegierten Buchmacher haben . Der Fortschrittler
Dr . N e u m a n n - Hofer sagte, daß seine Partei sich bei
den Körnmissionsberatungen von zwei Gesichtspunkten
leiten lassen würde : die Weltseuche möglichst einzudämmen
und die heimische Pferdezucht zu heben. Nach weiteren
Ausführungen des polnischen Abgeordneten Seyda,
der schwere Bedenken gegen das Gesetz vorbrachte und
des Reichsparteilers Dr . Arendt  ging die Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern . Kurz nach 12 Uhr
konnte Präsident Dr . Kaempf die Abgeordneten bis Mon¬
tag entlassen.

— Eine Berliner Meldung des Pariser „Matin ",
wonach die deutsche Militärverwaltung eine Verlängerung
der Dienstzeit der Infanterie von 2 auf 21/2 Jahre plane,
ist natürlich nicht ernst zu nehmen . Weder . wird eine
solche Verlängerung der Dienstzeit geplant , und an be¬
rufener Stelle wird ausdrücklich versichert, daß die Nach¬
richt jeder Begründung entbehrt , noch würde eine solche
Verlängerung der Dienstzeit , die nur durch Gesetz erfolgen
könnte , irgendwelche Aussicht im Reichstage haben.

Mimii.
Hesterreich-Angarn.

— Wien,  2 . Mai . Über das Befinden des Kaisers
Franz Josefs wird gemeldet : Der Monarch hat gestern
einen ausgezeichneten Tag gehabt . Die Katarrherschei¬
nungen sind bedeutend zurückgeegangen. Die Temperatur
ist normal , der Appetit ist gleichfalls gut . Abends nahm
der Kaiser wiederum mit bestem Appetit das Abend¬
essen ein. Die Ärzte drückten über den Zustand des
Monarchen ihre lebhafte Befriedigung aus.

Scürvedenst
— Stockholm,  2 . Mai . Über das Befinden des

Königs ist gestern vormittag folgender Bericht veröffent¬
licht worden : Die Genesung schreitet fort , jedoch lang¬
sam , da der König vor der Operation sehr geschwächt
war . Der König ruht während eines großen Teiles des
Tages . Er unternimmt täglich eine kurze Spazierfahrt.
Schlaf und Appetit sind recht befriedigend.

M Llle ui dm Mn.
Durazzo,  2 . Mai . Der Regierung zugegangene

Telegramme besagen, daß Kolonia von den aufständischen
Epiroten , die über zahlreiche Kanonen und Mitrailleusen
verfügen , eingenommen worden sei. Kolonia hatte , da
von dort nach Köritza Gendarmerie zur Verstärkung der
Besatzung abgegangen war , nur eine kleine Garnison,
die dem Ansturm nicht standzuhalten vermochte. — Am
Nachmittag bei dem hiesigen Gendarmerie -Kommando
eingcgangene Telegramme berichten, daß dre Aufständi-— . . »in

zuvor . Alles Blut war aus seinen Wangen gewichen.
Kaum hatte der andere geendet , als er empört aufsprang.
„Wie können Sie es wagen , meinem Sohn den schmach¬
vollen Antrag zu stellen , sein Erbrecht sich abkaufen zu
lassen !" donnerte der sonst so ruhige Majoratsherr den
Major an.

„Herr !" Viktor von Gernow war leichenblaß von
seinem Stuhl aufgesprungen , den er wie zur Abwehr gegen
den zornsprühenden Vetter vor sich stellte.

„Das ist eines Edelmanns unwürdig !" Herrn Egberts
Stimme klang grollend durch das Zimmer.

„Und nun und nimmermehr werde ich diesem ent¬
würdigenden Vorschlag zustimmen, " rief Ernst in hellem
Zorn.

Den meisten der Anwesenden war die Situation sehr
ungemütlich . Sie hatten es sich doch weit anders gedacht.
Stumm und verlegen schauten sie vor sich hin . Nur Herr
Klemens machte ein Gesicht, als wolle er „Bravo " rufen,
und Herr von Meerstein beugte sich höchst interessiert vor.
Das war ja amüsanter als eine Premiere in Berlin I
Wirklich hochdramatisch!

„Meine Herren, " rief Iustizrat Neumann entsetzt und
hob beschwörend beide Hände . „I .ch bitte Sie , beruhigen
Sie sich. Wie können Sie annehmen , der Herr Major
hätte Sie beleidigen wollen ! —“

„Allerdings , nichts hat mir ferner gelegen, " lenkte Herr
Viktor auf einen energischen Fußtritt seines Bruders hin
ein . Der Geheimrat sah bereits die unangenehmsten Kon¬
sequenzen aus dem Streit erwachsen . Duell , Skandal , kurz
alles Mögliche konnte daraus entstehen . Seine Ernennung
zum Unterstaatssekretär stand bevor . Was würde der
Minister sagen , wenn er in eine nicht ganz reinliche Affäre
verwickelt würde ? Fatal ! höchst fatal!

„Von einem Abkaufen des Erbrechts kann ja auch
eigentlich gar nicht die Rede sein, " suchte er die erregten
Grielitzer zu beruhigen , „denn wie mein Bruder ja ganz
richtig erwähnte , ist unser verehrter Vetter Ernst durch
jene leidige Klausel in der Stiftungsurkunde von der Erb¬
folge ausgeschlossen . Es sollte mehr eine Entschädigung für
die Enttäuschung sein, die wir ihm bereiten mußten ."

Hörn hatte sich bisher darauf beschränkt , die Streitenden

zu beobachten . „Wie wollten Sie sich denn , Herr Ge¬
heimrat , mit Leo von Gernow auseinandersetzen , wenn
mein Klient wirklich zugunsten der schlesischen Linie verzichten
wurde ?" warf er jetzt ein und schaute den Sprecher durch¬
dringend an.

„O ! mit ihm hätten wir uns wohl geeinigt, " meinte
Herr Boguslaw etwas verlegen.

3 " * ~ die Einigung wäre voraussichtlich sogar
höchst einfach geworden ." Hörn lachte spöttisch.

„Was wollen Sie damit sagen , Herr Iustizrat ? !" Der
Geheimrat war noch um einen Schatten bleicher ge¬worden.

„Sollte Ihnen wirklich unbekannt sein, daß der Knabe
hoffnungslos krank liegt ?" Hörns Blick schien den Gegner
durchbohren zu wollen.

„In der Tat hm I — ich wußte nicht, daß es lo
fchliinm um ihn steht ." — „Verfluchter Kerl , woher weiß
er denn das ? !" grollte Boguslaw leise.

„Von Ihnen , Herr Vetter , mußten wir es allerdings
annehmen, " mischte sich Ernst in das Gespräch . „Daher auch
meines Vaters und meine Empörung infolge Ihres Vor¬
schlags . Sobald nämlich Vetter Leo tot ist, müssen ja
doch die Statuten geändert werden , da auch von Ihnen
keiner unzweifelhaft nachfolgeberechtigt ist. Ich wäre dann
aber beseitigt , ginge ich auf Ihren Antrag ein , und hätte
für ein Linsengericht mein Recht verkauft ."

Bei dem schweren Vorwurf , den Ernsts Worte ent¬
hielten , wurden des Majors Wangen wieder dunkelrot . Der
Geheimrat aber schluckte, als wäre ihm ein Kloß in der Kehle
stecken geblieben.

„Sie belieben da ein recht merkwürdiges Motiv unsres
gutgememten Vorschlags anzudeuten, " meinte er nach einer
kleinen Pause.
c. - ^ ie  Zweifel an unsrer Erbfähigkeit in Grielitz
betrifft , fuhr der Major fort „so sind dieselben doch nur
sehr schwach begründet oder völlig aus der Luft gegriffen ."

„Ich furchte für Sie , daß Ihre Ausfassung darüber
stark optimistisch angehaucht ist/ ' bemerkte Horn

„Wirklich ?" Der Geheimrat versuchte eine überlegene
Miene zu machen.

„Zweifellos !"



scheu nach der Einnahme Kolonias Frauen und Kinder
hin gemordet und die Stadt in Brand gesteckt hätten.
Die Aufständischen rücken jetzt, wie es heißt , weiter vor.
— Diese Nachricht haben eine große Erregung hervor¬
gerufen . In der Stadt fanden Umzüge statt , bei denen
patriotische Reden gehaten und Rufe gegen Griechenland
laut wurden . Für morgen ist eine große Protestver¬
sammlung gegen die den Albanern verübten Greueltaten
angekündigt.

Ar MMgle« Staaten und Mil«.
Rew - York,  1 . Mai . Präsident Huerta erklärte

srch jetzt einverstanden mit der Einstellung der Feind¬
seligkeiten gegen die Union . Indessen scheint der anfäng¬
liche Plan der Vereinigten Staaten und der ABC-
Republiken , alle mexikanischen Wirren in einer einzigen
Jriedensaktion zu erledigen , nicht durchführbar zu sein,
da die Revolutionäre und also auch die Regierungs¬
truppen den Bürgerkrieg fortsetzen. - • Spät nachts wird
ein Zwischenfall aus der Stadt Mexiko gemeldet, wo
Dr . Ryan , einer von Staatssekretär Bryans Beobachtern,
heute früh als Spion erschossen werden soll. Er hatte
einen Depeschencode in seinem Besitz, dessen Schlüssel er
den mexikanischen Beamten , die ihn verhafteten , nicht
verraten wollte . Bryan ersuchte den spanischen Bot-
schafter in Washington , sich sofort für den Verhafteten
zu verwenden.

V e r a c r u z , 2. Mai . Die entscheidenden Angriffe
der Rebellen bei Tampico werden jeden Augenblick er¬
wartet . 6OM Mexikaner sind in der Nähe der Stadt
konzentriert und haben bereits einen Sturm durch die
Kanonade ihrer Artillerie cingeleitet . Die Ausländer
befinden sich m völliger Sicherheit , sodaß den Kämpfen
seitens der Amerikaner mit großer Ruhe entgegengesehen
wird.

N e w - V o r k , 2. Mai . Die Revolutionäre bererten
einen energischen Angriff auf Tampico vor . Carranza
weigerte sich, der Einrichtung einer neutralen Zone dort
zuzüstimmen . Drei Kanonenboote der mexikanischen
Regierung liegen im Hafen ; auch sonst ist Tampico gut
verteidigt , und wenn auch beide Seiten versprechen, nach
Möglichkeit die Ölfilder zu schonen, befürchtet man doch,
daß diese in Brand gesteckt werden könnten . Die Auf¬
fassung in Washington geht dahin , daß Carranzas Wei¬
gerung betreffs Einstellung der Feindseligkeiten oder Ein¬
richtung einer neutralen Zone keinen Einfluß aus die
weiteren Verhandlungen haben könne.

Washington,  3 . Mai . Nach einem Radiotele¬
gramm des Kanonenbootes „Petrel " ist die Stadt
Puerto Plata in der Republik San Domingo seit einer
Woche heftigen Angriffen der Revolutionäre ausgesetzt.
Präsident Bordas befindet sich in kritischer Lage . Ihm
ist die Rückzugslinie nach San Diego abgeschnitten und
er versucht, sich nach der Küste durchzuschlagen. Beider
Kanonade wurde der britische Konsul schwer verwundet,
sein Haus selbst zerstört . Die Fremden sollen in Sicher¬
heit gebracht worden sein.

N e w - Y o r k , 3. Mai . Wie in letzter Stunde ver¬
lautet , soll eine große Anzahl mexikanischer Truppen die
Amerikaner in der Nähe von Veracruz bei dem soge¬
nannten Reservoir , 9 Meilen von der Stadt angegriffen
haben . Es sind sofort Verstärkungen für die amerikani¬
schen Truppen abgegangen . Vermutlich handelt es sich
nur um Angriffe aufrührerischer Banden . Im anderen
Falle würde ein offener Bruch des Waffenstillstandes
vorliegen. _ Males.

Weilburg,  4 . Mai.

:)(: Auch der gestrige Sonntag zeigte, daß das Theater-
Ensemble Henß in allen Sätteln gerecht ist, denn aus
einem solch an und für sich inhaltslosen Stück soviel
herauszuholen , daß das Publikum anhaltend gespannt
und voller Beifall ist, gelingt nur routinierten Künstlern.
Der Besuch war ein weit besserer wie bisher , konnte
aber immer noch reger sein. _ _

x (Saison -Theater .) Morgen Dienstag findet die
Aufführung des hochinteressanten Schauspiels „Staatsan¬
walt Alexander " statt und zeigt sich jetzt schon dafür
ein reges Interesse . Als es endlich nach 2jährigem Ver¬
bot zur Aufführung gelangte , hat es in Berlin bereits
über 200 hintereinanderfolgende Aufführungen erzielt.
Der Inhalt des Dramas wirst grelle Schlaglichter auf
die gesellschaftlichen Schäden unserer Zeit und hat bis¬
her nicht nur bei Laien , sondern auch in Juristenkrersen
das größte Aufsehen erregt . Es sind prächtige lebens¬
wahre Figuren die uns darin entgegentreten und zeigt
die spannende Handlung mit rücksichtsloser Offenheit die
Vorzüge und Schäden unserer Gerichtsbarkeit , die nament¬
lich in dem Staatsanwalt (H. Holm ) und dem Land¬
gerichtsdirekter (G . Steinbach ) die verschiedenen herrschen¬
den Auffassungen anschaulich macht.

)!( Schulsparkassen.  Seitdem die Nassauische
Sparkasse die Errichtung von Schulsparkassen unterstützt,
ist deren Zahl in unserem Bezirk außerordentlich ge¬
stiegen. Zur Zeit sind an die Nassauische Sparkasse IM
Schulsparkassen angeschlossen. In den betreffenden Schulen
befinden sich 13561 Schulkinder . Von diesen beteiligen
sich am Sparen 9257 Kinoer . Der Einlagenbestand be-
trägt 1283M Mark . Das erfreuliche Resultat ist der
aufopfernden Tätiakeit der beteiligten Lehrer zu danken.

* In der jüngsten Tagung des Kommunallandtags
wurde Hosrat Herz  dahier als Beirat -Stellvertreter für
die Nassauische Landesbank gewählt.

* Zur schnelleren Übersicht bei der Fahrkartenreviston
ist eine praktische Neuerung seit 1. Mai an den Eisen¬
bahn -Monatskarten eingeführt , indem mit einer großen
Ziffer der betreffende Monat auf der Monatskarte auf¬
gedruckt ist._ _ _

MMtes.
* Gießen,  2 . Mai . (Die Crainfelder Bluttat .) Der

Landwirt Carl Hoffman aus Salz ist zwar , wie gemel¬
det, aus der Haft entlassen worden , nach wie vor ruht
aber der Verdacht auf ihm , mit der Tat in Verbindung
zu stehen. Durch das von Dr . Popp , Frankfurt a . M.
abgegebene Gutachten sind die Verdachtsmomente gegen
Hoffmann verstärkt worden . Es sind bei Hoffmann mcht
nur ein blutiges Hemd und blutige Gamaschen gesunden
worden , auch an seinen Kleidungsstücken haben sich Blut¬
spuren gefunden , sodaß die Staatsanwaltschaft Gießen
beantragen dürfte , Hoffmann nochmals zu verhaften.
Die Belohnung auf Ergreifung des Mörders ist auf
1100 Mark erhöht worden , da die Verwandten des er¬
mordeten Stein noch 500 Mark ausgesetzt haben . Über
das Befinden der schwerverletzten Familienmrtglreder
wird aus Lauterbach berichtet, daß es allen besser geht
und daß Hoffnung besteht auch die drei Schwerverletzten:
Frau Stein , die älteste Tochter und den jüngsten Sohn
am Leben zu erhalten . t „„ r

* Marburg,  1 . Mai . Zahlreich sind die Musen¬
söhne zum Sommersemester in Marburgs Mauern ein¬
gekehrt und zahlreich beteiligten sie sich auch an der
studentischen Maifeier , die gewissermaßen die Einleitung
der hier winkenden Freuden bildet . Auch manches „alte
Semester " aus der näheren oder weiteren Umgebung
hatte sich wieder eingefunden , um noch einmal wieder
um einige Stunden mit der Jugend junH und fröhlich
zu sein. In sämtlichen studentischen Veremshäusern wie
auch in den verschiedenen rings um die Stadt liegenden
Ausflugsorten gings bei Musik, Gesang und Becherklang
gar lustig zu, bis die nahende Mitternachtsstunde zum
Aufbruch mahnte . Und zwar zum Aufbruch nicht etwa
nach Hause , sondern mit Fackeln und bunten Lampions
nach einzelnen Punkten unterhalb der im Frühlingskleid
prangenden Bergwälder , die Marburg wie ein Kranz
umgeben , nach dem Landgrafenschlosse, dem lutherischen
Kirchhofe, dem Marktplatz usw. Und in den altertüm-
lichen Straßen und Gassen der Stadt wird es lebendig,
alle Plätze , von wo man einen Durchblick nach der Um¬
gebung hat , sind ebenso besetzt, wie die bekannten Terassen
der verschiedenen Cafees und Restaurationen , von denen
man eine so herrliche Fernsicht genießt . Die Zentrale

'Qrc

der Maifeier bildet wie immer der Marktplatz, ^ r!
alter Tradition die grünbemützten Hasso-Nasiov . z
Lichtern und gefüllten Biergläsern den Mal *
Eine gewaltige Zuschauermenge umsäumt aucyyVMiie yeumuiye ^) u | ajuuc ^ uic *iyt wm | v*n **i * *
großen Kreis der alten und jungen Kommmton ^
dem Glockenschlage12 erklangen hier sowohl F
hon nnhoron Mögen die sröblicken Weisen des -Vst - kMden anderen Plätzen die fröhlichen Weisen des
und zugleich boten sich dem Auge wieder überau st
Höhen prächtige Illuminationen . Nach der Rua ^ >
verschiedenenKorporationen in ihre BereinßhaUff p ^
dort die unterbrochenen Maifeiern eine wuro 8
setzung.

' * Mainz,  2 . Mai . Wie das Alzeyer
krankenhaus mitteilt , befinden sich die beidenuumtmjum ; uuuuu , wlv .Tu #!
gebrachten Schwerverletzten des Niedersaulheiwbest")

Ä fctl

bahn -Unglücks auf dem Wege der Besserung;
der Zustand des Heizers des Personenzuges ist " st
bedenklick. Die vier Sckwerverletzten, dieimRoui

f \
bedenklich. Die vier Schwerverletzten, die im _
in Mainz untergebracht sind , befinden stst
etwas besser. Bei ihnen besteht ebenfalls *au
eine Lebensgefahr . . ,

* Frankfurt,  2 Mai . Die Polizei deck - .
einen riesigen Wäschediebstahl auf . Der -6 o
Bäckerbursche Siebzehnrübel hat seit dem veG
Jahr von zahlreichen Trockenböden und W1 „J L.
Unmenge Wäsche gestohlen und zwar : 112 4>‘ M eji,
röcke, 140 Herrenhemden , 39 Damenhemden , f  c
40 Schürzen , 3 Kleider , 100 Kragen, Mi»
schelten, 6 bis 700 Taschentücher, 50 Flaschen-
Sekt . Der Mann stand kurz vor der Berhettw f ,,
wird die Sachen aus diesem Grunde gestohlen

Königswinter,  2 . Mai . Äuf ^ Ä.fceiB
fels wurde heute mittag zur Erinnerung an diei  ^
kriege vor hundert Jahren ein Denkmal emst
insbesondere den Führern des Landsturms v * jJ t,UlSirilUHUtu vm . . Sflßtr

gebirge Major Fe -d. Wilh . Boltenstern und ^ ^  ^
kommandant I . Genger gewidmet ist.
steht hoch oben am Fuße der Ruine . . $

* “ " ' ‘ 1 Aus dem AargebretKöln,  2 . Mai.. .. , . . M
Meldungen , daß die stark vorgeschrittenen ^
durch den Frost in der letzten Nacht testwe^ jhdurch den Most m oer legren smem « “ “r 1,{5
lichen Schaden gelitten haben . In dem Wem
wird der Schaden auf 1L der Ernte geschätzt-

* Köln,  2 . Mai . Ein Raubüberfall ist W ^
vormittag auf den Lehrling eines hiesigen 1 K i)ut
schen Geschäfts verübt worden . Als der:r
bei der Deutschen Bank auf der KoinödieniU" , f >ifi
Mark abgehoben hatte , folgten ihm drei P h
einer Straßenecke inmitten des lebhaften ^ ff ^
einer der Verfolger ihm das Portefeuille aus
tasche, während seine beiden Komplizen den
zu Boden warfen . Die Straßenräuber enzu Boden warfen . Die Stratzenrauoer . M
ihrer Beute im Straßentreiben . . v N

' Elberfeld,  2 . Mai . Das Ergebnis ^Eloerieru,  iwtui . a ’j
beitrags für die Stadt Elberfeld ergibt r

Nl‘»’ tli»,
beitrags für vre L>raor Moersero erg^ -- ^
von 5349000 Mark , das Ergebnis für Barn
3552000 Mark . 7 1#

' ' ‘ ,$ H
8

_ ^ , Ji  tu
Bamberg,  2 . Mai . Heute abend um

vor Beginn der Maiandacht sprang der * n,
wohnhafte Tagelöhner Übel in der St . .
auf die Kanzel und schrie aus vollemuuj uic ovungvi . | w/viv - ; ; ^ *
brauchen keinen König urld keinen Karser! . .
Freiheit ! Hoch das Proletariat !" Die p

N

besetzt. Viele Besucher verließen sofort dre
Polizei machte dem Skandal ein Ende uno
der gerichtsbekannt ist und den wilden Man \ w

- Weinheim  a . d. B .,̂ 2. Mai . 3 « ^C Ul l ) U Ul U . U . KJ . , u . yj

wurden heute Nachmittag 2 Schulmädchen'
7 und 9 Jahren von einem von Frankfurr
Automobil überfahren ; das ältere war sofor i
das jüngere lebensgefährlich verletzt wurde - ^

' Vom Schwarzwald,  2 . Mm - ^
Apriltage brachten verschiedenen Orten aus hel
wald schwere Unwetter . Am Titisee " OitÄ
mehrmals in Telephon - und elektrische " ,uiajimuix ) ui uuu i
sodaß die Verbindungen längere Zeit unter
Dem ersten Gewitter auf dem Herzogenhm^

An die Tür nach dem Korridor pochte es. Ein Kellner
trat ein und überreichte Hörn eine Depesche. Hastig brach
er sie auf. Sein Gesicht legte sich in ernste Falten.

„Ich habe den Herrschaften zu meinem Bedauern eine
traurige Nachricht zu übermitteln, " meinte er, sich von seinem
Sitz erhebend. „Mein alter Studienfreund Dr. Sperber
in Davos telegraphiert mir soeben, sein Patient Leo von
Gernow sei in dieser Nacht gestorben."

Einen Moment herrschte Totenstille im Zimmer . Viktor
und Voguslaw waren sehr bleich geworden . Ein Tele¬
gramm des Grafen Wallot hatte sie bereits gestern davon
unterrichtet , daß der Knabe im Sterben läge, und er, der
Großvater , schleunigst zu der Tochter reisen müßte. Aber
sie verheimlichten die Nachricht aus triftiaen Gründen,
hofften sie doch, die Grielitzer Vettern zur Annahme ihres
Anerbietens zu bewegen, ehe eine offizielle Todesnachricht
eintraf . Der hinterlistige Plan war nun , dank der von
ihnen nicht geahnten Verbindung Hörns mit Davos , ver¬
eitelt worden . In ihren Herzen wünschten sie den Justiz¬
rat zu allen Teufeln . Für Meerstein wurde die Geschichte
immer interessanter. So viel Amüsement hatte er sich ja
nicht im entferntesten von der Reise in diesen weltfernen
Winkel des deutschen Vaterlandes versprochen. Welcher
brillante Ünterhaltungsstoff für Breslau ! Welche Fülle zu
medisanten, boshaften kleinen Bemerkungen, für die er be¬
kannt war ! Er strahlte ordentlich.

Klemens ' mürrisches Gesicht dagegen hellte sich für einen
Augenblick auf Er strich sich den langen Bart und nickte
dem Vetter Egbert fast freundlich zu.

Detlows sonst immer gelangweiltes Gesicht drückte plötz¬
lich lebhafte Spannung aus . Von den Vettern hatte er
ja das Geld bereits erhalten , auf mehr durfte er kaum
hoffen. Ihre Sache stand nun außerdem recht schlecht.
War es nicht vielleicht vorteilhafter mit fliegenden Fahnen
ins Grielitzer Lager überzugehen?

Iuftizrat Neumann kratzte seinen kahlen Schädel. Die
Aussichten seiner Klienten wurden immer trüber , und diesen
Hörn hatte er entschieden unterschätzt. Der Mann gehörte
in eine Großstadt und nicht in dies elende Nest Tempel¬
bach. Er warf ihm einen bewundernden Blick zu. Wer

weiß, welche Ueberräfchungen er noch im Vorrat hatte. Er
war so ungeheuer sicher.

Der erste, der das Schweigen brach, war Herr Klaus
von Gernow.

„Donnerwetter ! Hätte der Bengel nicht acht Tage
später sterben können !" fluchte er laut und bestätigte
dadurch den Verdacht der Gegenpartei vollkommen, daß
die Vettern sie hatten betrügen wollen.

„Sie sind wirklich eine Seele von Mensch," spottete
Hörn und sah ihn fast liebevoll an.

Klaus wollte eine heftige Antwort geben, allein ein
starkes Räuspern des Vetters Voguslaw , vor dem er großen
Respekt hatte, mahnte zur Vorsicht.

„So bedauerlich das Hinscheiden unsres lieben Vetters
Leo ist," meinte der Geheimrat salbungsvoll , „so hoffe
ich, daß nunmehr eine Einigung zwischen uns um so
schneller zustande kommen wird . — Zunächst schlage ich
aber vor, der tiefgebeugten Mutter nachher gemeinsam
unser Beileid telegraphisch zu übermitteln ."

„Ich glaube , in diesem Fall sind wir wohl alle einig,"
stimmte ihm Herr Egbert zu. „Vielleicht haben Sie , Herr
Vetter , die Liebenswürdigkeit , nachher die Depesche in
unser aller Namen aufzusetzen."

Ein allgemeines Verbeugen in der Richtung zu Herrn
Voguslaw betraute ihn mit der Mission.

„Ehe wir weiter verhandeln, " nahm Hörn das Wort,
„wäre es vielleicht angebracht, wenn die Herren der schlesi-
schen Linie darüber sich äußern würden , ob sie zu einem
Familienbeschluß bereit wären , der Paragraph 17 der
Stistungsurkunde aufhebt , in welchem dieRitterbürtigkeit der
Mutter des Majoratsherrn auf Grielitz verlangt wird ?"

„Ich sehe dazu zunächst keine Veranlassung, " Herr Viktor
von Gernow sprach außerordentlich bestimmt, „denn nach
meiner Ansicht kann gar kein Zweifel darüber sein, daß meine
und meines Bruders Großmutter , Sarolta , geb. von
Rudscz, als Ahne gezählt werden muß. Die Herren Vettern
werden sich nachher über ihre Großmutter , Adrienne ge¬
borene van der Peer , wohl selbst äußern ."

„Nach Ansicht eines ersten Fachgelehrten dagegen,"
erwiderte Hörn und blätterte in seiner Aktenmappe, „ist
eine Persönlichkeit, die nicht adelig geboren ist, selbst dann

nicht geeignet, in der obersten Reihe einer
„Ahne" gezählt zu werden , wenn nicht sie [
ihr Vater den Adel erwarb . Aber das u ^
und könnte wohl nur auf dem Wege des ^ f j
gestellt werden." Hörn machte eine Pa " l7,j„iib»fi
zu den Brüdern Viktor und Voguslaw b
ich weitere Gründe für meine, im Schreibe' j''Smf'ifpfnn der RitterburtigiHausgesprochenen Zweifel an der Ritterbürtlgt ^ ^ gl^
geborenen Rudöcz, beibringe, möchte ich now ^ .fitgeborenen Rudecz, beibringe, mochte ich»uw ^
bitten, den oft angezogenen Paragrapye ' {
*.vP,.vtho nt« mnhprrtpn 9Inf('haiiunöCn u ..»ri

■fj.- V-V-xJ i - -tlFfl
urkunde , als modernen Anschauungen '
sprechend, ohne lange Debatte einstlmmb ?
wollen. — Im Weigerungsfälle bin ich
im Interesse meiner Herren Klienten . ^
zur Sprache zu bringen , die für die
sein würden . — Auf Wunsch ist Herr Egb @e ij' ij,
erbötig, dem Herrn Major und dem Htt
Nebenzimmer unter vier Augen eine dies
nung zu machen, die auf ihre Entschließung ^
ohne Einfluß bleiben dürfte." „„

„Was hat denn der Kollege als neuei ^ »' j
für uns wohl ausgegraben ?" dachte New m
ein bedenkliches Gesicht. »t-efait,fel#7

Detlow hatte mit gespannter Aufmerl ^ 1/
Seine meist schlaffen, teilnahmslosen A^ jhii
höchstes Interesse. Bei den Vettern,
schlecht behandelten , schien also auch
sauber zu sein ! Und ihm wagten ste«
neuem Vorwürfe über seinen LebenswaN^ Aê f
die scheinheiligen Kerls ! Das war >
herrliche Gelegenheit, sich zu rachen pi M
Gesellschaft eins auszuwischen. Zu -i»1*
ihnen sowieso nichts mehr, und den
sogar wahrscheinlich einen Gefallen, F

..Wenn bei den Vettern der älteren , 50» J,.Wenn bei den Vettern der älteren ^ ,,
stimmt, haben wir von der jüngeren w
zu erfahren, " rief er über den Trsch- ,

„Ja , das muß ich auch sagen," J
dem plötzlich die Hoffnung aufstieg, oew
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näher zu rücken
„Schmutzige Wäsche soll man 3»



Qretr
ff0\  *et9e§vQXi 1ĉlQ̂ ' der namentlich den am Fuße

^ctsteil Bernau -Hof heimsuchte.
des
Die

Eb 9tß6c ^ gatten nach übereinstimmenden Angaben
% h0x °^ ,Naumnüssen und lagen 15 bis 20 Zenti-

eNMik -stur dadurch , daß die Vegetation noch weit
. Sj ^Qben(, ^ tbe in dem betroffenen Gebiet schwerer
MJjl an ^ \eben. Im Elzachtal dagegen hat Hageb

Ä r̂ kll hp̂ k̂ Ä ^ ^ n bedeutenden Schaden ungerichtet.1’« leitete oJT en  über den ganzen Schwarzwald aus
gev flteten en ^ "^gen , die der bereits da und dort auf-

j p föttiprj;nJ] erIem me ein Ende bereitete . Abends
^ ? rdoststurm ein, der Höhen über 1000

wil t 1 “wietet1 *-:n - ee Machte. In der Nacht sank Sr,s 5
»;i
-htju'
das

'eter
mittleren Höhenlagen von 700 bis 900 'ElNullgrad.
"u

gen,  2 . Mai. Gesternabend gab in ^
er̂ nterlehrerKirchenmeyer auf den tlt

%u§ i l n̂ er  währendeines Streites in einem’
bte  iphn' Üc Qltf dkmHeimwegeeinige RevolverschüsseÄutin

s,p Ulgingen. Als der Streit sich in der 'J,
; e !iftunh! ff ü̂nzlerfortsetzte, zog Kirchenmeyerein ^
> !ü„ ^üßteden Oberlehrerdurch 16 Stichein tu
®qu

* * , 7- 9 «wen Lwerreyrerourcy io üxxajein “tigen
/ Unö  Nrmeschwer . Der Täter ist flüchtigÄ

^ ° ist̂ b ° rg( Schlesien) , 2 . Mai. Im Riesen- n,
Qr̂ ÜarkerWettersturzeingetreten . Im Hoch- ?ei"

Bö
Ä( Algäu) , 2 . Mai. Die Algäuer Alpen &° u7" kebis 1000 Meter herab. Die Tempera-i

»«iheut^ w

 Hi

ttoro

» 1 " . . .- averxerfiurzerngerreren. "
»cherdeute nacht 6 GradKälte ; es fand Ke,

^ ) neefallstatt. ein
59

hat
herab.

aufo n - ^ wcerer yerc I
ei . "kadheruntergeqangen.Tempera-

L

? ' "—

i,p „ » Mai. Der Deutsche Luftfahrerver- Hllasx
n ^^ ütagden LuftschiffernBerliner , NikolaiPerm

- rl Nubelzur Kautionsleistungtelegraphisch m
^ ^ dkrsandt. Bon der Summe sind 4000 m

. ' "ender Luftschiffcrzur Verfügunggestellt u

?? e . r 8i .M. ,2 . Mai. NacheingetroffenenWvtlge« in ■ - . .... ... - 0 , , .e
$F);iJ; , Ut derletzten Nacht in Veilahndie Reich-rw, ^ nY - vvrvww+ CT ) trtYviitSunein
Äädch^ ^ dergebrannt. Die beiden Lehrlinger

i m

 _ ^krden
vermißt , sie dürftenin den,

?t§c mtnert lHu , Die Tochter des Bäcker-«Juttu
, krheblicheBrandwunden.W
Ühru *  9> 2 . Mai. Von Berlin reisten heute »Astts
V ! dem. Sonderzugzur Besichtigungdes »t,

1
 syj, W * 1 öuc* oe| iujuyunyUnd
etwa 20 Mitgliederdes Bundes-.

•56i^ r - dutgliederdes Reichstagesab . Sie trafen Ühr
die ^ ,

^ DieHamburg- Amerika- Linieempfing die Äs
der ms Irland" wurdenach dem glänzenden̂ li

13  Är  hiesigenHauptbahnhof ein , um Nk
s le  oahrtnach Kuxhavenfortzusetzen. Dast.fiu. wer Hambura- Arnerika- Linieemvsina die M

um ujc  uuu; ucuiytuu ^ cuucuV
- g-AmerU° n ^hrt schon auf der Fahrt von der St

m "^/ " lnieübernonimen. Heutewurden'
Ähuiin, "ü' k̂lndungsbrückenetwa m r . IjjJ

® l tẑ „Vaterland" befördert.-
' t . 2 . Mai.tlM

? »d" 0Ugst- r.? erDampfer„ Dollart" von oer ' Derer.^
Äs , Ndas' Ĵrachtschiffahrts. Gesellschaftin Ham-r

%r ^̂ CfprsrC rEdes in der Störmündunggestran- W
» »tÄ" toiirs" ^rner" auf. Das Vorderschiffdes ü
^dÄÄhnlbl " gerissen. DerDampferkenterte und Ätze

desN ? r Minuten; er liegt im Fahrwasserulk
, dein Der MaschinistHollo und der '

8̂ rnurn? Hamburger, sindertrunken; dieübrigel

Q̂hx08 auf'  t . Niai. Das gesuchte Torpedoboot Hist
vü ° ĥkimnisvolleWeise vor kurzem ver- fi
, Rn.°Urch° j,Ä̂ 8efundenworden . Die Vermutung,sich

besm5^ M!e Strömungabgetrieben worden Kt
x ^ c>ndp̂ ^ ü Man fand es ungefähranderthalb Äe
Ä • 5ekc,» Ä,hkreninseInauf . Dasandere Torpedo- ^ourn»

105  cruseinem kleinen Hafen in der ^
Nou , 8estohlenwurde , ist trotz aller Be- »
. ui I nl  fi' chtwiedergefundenworden. 2

- Mai. In Genua wurden zwei Jtaliano
, die160000Lire von einer Heute

nacht lief in der Dollart
" von der Verei.n

b,>
5 Ŵechselstube

zur Bank trugen , voneinem Unbekanntenplötzlich
angegriffen und beraubt. Die Verfolgungwar vergebens
; " nurein Helfershelfer, dereinem verfolgendenPolizisten
ein Bein stellte , konntefestgenommenwerden. *

London, 3 . Mar. Gesternabend kurz vor 11 Uhr
ist nach längerem Leiden der Herzogvon Argyll, der
SchwagerKönig Eduards und Onkel des jetzigen Königs
in seiner Villa aus der Insel Wight im 68. Lebensjahr
gestorben. *

Manila, 2 . Mai. Der Kapitän des Dampfers„Siberia
" meldetdurch Funkenspruch, dasSchiff befinde sich
nicht in Not. —Der Dampfer„ Siberia" ist wohl¬behalten
hier eingelaufen.*

New- Uork, 1 . Mai. Die Rettungsmannschaftendrangen
in das New - RiverBergwerk 2000 Fuß weit ein
. Sie fanden 60 Leichen, aberkeine Lebenden. WeiteresVordringen
verhinderten die Gase. LMIWkt

Halber
st adt, 1 . Mai. Der FliegeroffizterLeut¬ nant

Niemeier vom sächs . Jnf. -Regt. Nr. 178als Führerund
OberleutnantMayer vom Lustschisferoataillon1 als Begleiter
, dieheute morgen in Döberitzauf einem Doppel¬ decker
ausgestiegenwaren , wurdenheute in einer Höhe von
20 Meternüber dem FlugplatzHalberstadt von einer Böe
erfaßt. Der Apparat wurde zu Bodengeschleudert und
zertrümmert. LeutnantMayer wurde sofort getötet, Leutnant
Niemeier schwer verletzt. Dresden,

 2 . Mai. Gesternvollführte auf dem hiesigen
Flugplatz der französischeSturz - undKopffliegerCheoilliard
auf einem Farman- Doppeldeckereinen hori¬ zontalen
Korkenzieherflugmit seitlichemÜberschlag, ein Kunststück
, dasbisher selbst Pegoud nicht fertig gebracht hat
. AuchunternahmChevillard einen seitlichen Absturz. Nancy,

 2 . Mai. Drei von Saarbrückennach Metz fliegende
deutsche Luftschiffer überflogen heute morgen die
Grenze. Der Ballon wurde von starkem Winde ge¬ trieben
. Als sie den Irrtum bemerkten, zogensie sofortdie
Reißleineund landeten bei dem Dorfe Labry . Die Landung
war heftig,. Ein Passagierzog sich eine Ver¬ stauchung
zu , die beiden anderen Quetschungen. Der Unterpräfekt
von Briey, einSpezialkommissarund Gen¬ darmen
begaben sich an den Landungsplatz. Die Luft¬ schiffer
besaßen die Erlaubnis, auf französischemBoden zu
landen. Der Ballon wurde nach dem Bahnhof von Conflans
gebracht , von wo er nach Deutschlandbeför¬ dert
wird. Verdun,

 2 . Mai. Auf dem Flugplatz Beileville wurde
die Hülle des lenkbarenLuftschiffes„ AdjutantReau
" währenddes Füllens zerstört . Die Ursachedes Unglücks
ist auf das Zerreißendes Netzwerkesinfolge zu
starkenGasdruckes zurückzuführen. Personenwurden bei
dem Unfall nicht verletzt. Oemeinnirtziges.

Mosen
sollen niemals unter Bäumen angepflanzt werden

, denndie Zweigederselben rauben ihnen Licht und
Wärme und verhindernso jedes fröhliche Gedeihen. Durch
die Zweigewird ein gewisserDruck ausgeübt, dendie
Rosennicht vertragen; sievertragenviel eher Schattenals
einen solchen Druck . Setzmsich an den jungen Spitzen
im FrühjahrBlattläuse an , so vertreibeman sie durch
Spritzen mit 5 ProzentFloraevit. Kotzjpkitter

und Dornenspihenaus den Händen zu bringen
. Wennsich jemand einen Splitter in die Hand gestoßen
hat , under ist schweroder gar nicht herauszu¬heben
, so kann man kein besseres Mittel empfehlen, als ein
Pechpflaster. Er vermindertden Schmerz, fördertdie
Eiterungund dann löst sich der fremde Körper von selbst
. Das Mittel ist bei jedem Schuhmacherzu haben.Der

Uhaöarversollte weit mehr genossen werden, als
es bislangder Fall ist , zumaler zur rechtenRha¬ barberzeit
billig ist . Wenigbekannt ist besondersfirne Verwendbarkeit
zu einer Marmelade, welcheman anstelle der
teueren Butter ans Brot streicht und die sehr be- ^

°chste" ppLetterEgbert allein zu bereden. "wuroe
oen Bellern raren , oieAn- 'R

war der Majoraufgesprungenund iih
' etk,h öer- Kieneum sich. ItiS
ft 1  einer0n " § errn Iustizratdarauf aufmerksam,"mi

1ie Zitternder Stimme , „ daßwir in Ätt
arioH* 5 3 uverbergenhaben und jede Be- H
vÄscden. _ _̂ *}s zuGebotestehenden Mitteln schwer .

r̂ rÄNichennbK * aber," er warf den drei Brüderne
zu , „ sollteteuch schämenI" io

*ö etrf ' aberaschfahl im Gesichtgeworden. Er |
e», ÄanUx,, cv- wünschte, dieVetterninsgesamt und K

} * r,Ä3endeinem Streich vernichten zu lA
tu . irtilaue^ ° fitioesmußte vorliegen, sonste

°s . jagte^ nicht solche Sprache zu führen̂ Äell
- ÄUndr * J ein  scharferVerstand . Was aber E
^ Nt- Ûderi -̂ p!chkFolgenwürde es haben? Der%

[ vstrv dochlieber das Anerbieten, zu- "atürliAb
" 3U  verhandeln, annehmensollen. Vf

e ,sich" aberspät. Äno
- p' kitonrt te dieArme auf den Tisch und "Dep
| “ oinm „w• Jetztmußte für ihn der Olcm der ÜWS9-L

' In̂ n Ccnbp. ..Uni3 der Herr Geheimratlehnen also *>
Q 8teGvrnow zunächst allein zu ver-.

' (pal" Äsvrteahne sich im geringstendurch die ,chn

. w- nd.I
^ v >el. Ä9Unatue Schultern. Du hast es gewolltI X
' ?1 *fn eve Akten! !-Mieneaus . Er entnahmseiner L

. flP- fetter,Stuckeund legte sie vor sich hin. 'Äer,Äähren
Sie m vielleicht

meinem
Rechtsbeistand ab- mir

, wennich Sie darum 4ch
^ , vocheinmal zu vermitteln.Ä

bm ä ' asLn > " vingendersuchen , nunmehrdas miiP
i xr ,Uns mitzuteilenhaben . "̂ verw

« . k" aberspäter nicht den VorwurfÄ
Ju te  ßchin ? ' dischastlichgehandelt zu haben. "̂

einen Stuhl zurück und winkte dem "lonran

Rudecz . "fina chörn den Bericht an

, „ GräflichZelankascher Intendant , heiratetenach Aus¬ weis
des Kirchenbuchszu Karatsonyfalvain Ungarn,Komitat
Torontal , am5 . Mai1803 ein FräuleinPalma F
» th, Gouvernanteim Hausedes verwitwetenGrafen Elzöar von
Zelanka. Dasälteste Kind aus dieser Ehe wurde am 20
. Oktober1803 in Budapest, lautder in Abschrifthier vorliegenden
Urkunde , geborenund erhielt in der heiligenTaufe
den Namen Sarolta . "Der

Iustizratmachte eine Pause und schaute zu den Brüdern
Viktor und Boguslawhin. „Nun

, wasist da Merkwürdiges! Was wollen Sie damit
sagen ? "herrschteihn der Major an. „Nur

was die Wissenschaftseit langer Zeit feststellteund
in allen Gesetzbüchernanerkannt ist . In Gegenwartzweier
so ausgezeichneterJuristen , wiedes Herrn Geheim¬ rat
von Gernow und des Herrn Kollegen Neumann, brauche
ich wohl nicht den betreffendenParagraphen des bürgerlichen
Gesetzbuchs vorzulesen . Jedenfallsumfaßt die Zeit
vom 5 . Maibis zum 20 . Oktobernur — 168 Tage und
nicht 181 Tage, wiesie nötig wären , damitFrau Sarolta
von Gernow, geb. Rudscz, zunächstder ersten Bedingung
als Ahne genügt. "„Herr

! Sie wagen also — ! "schrieihn der Major zornglühend
an . —„Herr

von Gernow, ich wage gar nichts," unterbrachihn
Hörn mit fester Stimme. „ Ichlasse lediglichTatsachen sprechen
. Ich bitte dringend, das im Auge zu behaltenund
mir gegenübereinen andern Ton anzuschlagen. "„Lieber

Bruder , wollenwir nicht lieber das höchst peinliche
Thema fallen lassen und auf Grund dieser Er¬ öffnung
mit den Herren Vettern weiter verhandeln? "mahnte
der Geheimrat. „ HerrIustizrat Neumann hat wohl
gegen die Authentizitätder Beweiseanscheinend nichts einzuwenden
? "Neumann

hatte die ihm von Hörn zugeschobenenDokumente
geprüft . „ Llllerdings, die Abschriftender Ur¬ kunden
sind sämtlich von den zuständigenBehörden be¬ glaubigt
und durch die Kanzleides deutschenGeneral¬ konsulats
in Budapestgegangen . "„Aber

mir genügt das ohne weiteres nicht ! "schrieder Major
. „ Ickwerde Gutachten der erste» Autoritätenein- kömmlich

und wohlschmeckendist . Manzerschneidetdazu die
gehäutetenRhabarberstengel in gliedlangeStücke, wirft
sie in kochendesWasser , läßt sie darin aufwallen und
gießt sie ab . In wenig kaltem Wasser mit Zucker und
etwas Zimmet setzt man sie daraufwieder auf ge¬ lindes
Feuer und schmort den Rhabarberunter fleißigem Rühren
so weich, daßman ihn durchreibenkann . Nachdem
Erkalten streicht man die Marmeladeauf Weißbrot.An
kühlemOrte hält sie sich etwa 6 Tage, mehrdarf man
zurzeit nicht kochen. Kin

gutes Mittet gegen sogenannte Mitesser ist die Bimssteinseife
mit der man die betreffendenHautstellen tüchtig
wäscht . Mitessersind nämlich nichts als eine durch
Verstopfungder Hauptporenbedingte Talgan¬ sammlung
in den letzteren. DurchWaschen mit Bims¬ steinseife
schleifen wir die Haut täglich gelinde ab , ver¬hindern
so eine Verstopfungder Hautporenund damit eine
Ansammlungvon Talg in denselben.So

; KeindohMeseoin IM- RoWn.Aus
Anlaß der Beratungdes Eisenbahnanleihege¬setzes

im preußischenAbgeordnctcnhause dürften einige Mitteilungen
über die KleinbahnenHessen - Nassausvon Interesse
sein . Nacheiner soeben veröffentlichtenDenk¬ schrift
des Eisenbahnministersbetrug die Länge der am 1
. Aprilin Hessen- Nassauim Betriebebefindlichen Klein¬ bahnen
365,23 Km . ,derpreußischhessischen Staatsbahneu 2105,02
Km . undder Privatbahnen63,32 Km . ,insge¬samt
verfügte die Provinzüber 2533,57 Km . Bahnen.Es
entfallenauf je 100 Qkm. 16,14Km . Bahnenoder auf
je 10000Einwohner 11,18 Km . Eisenbahnen. Es wurden
an Beihilfenfür 14 Kleinbahnen6894401 M. bewilligt
, hiervonentfallen 4611573 M . auf 11 voll- spurige
Bahnen von 181,06 Km . Längeund 1 272827 M. auf
drei schmalspurigeBahnen von 111,21 Km . Länge.An
diesenSummen beteiligt sich der Staat mit 2 262000 M. Aktien
, 2 078114M . Darlehenund 1 625781 M . ander¬weitiger
Beteiligung. Er vorlor 18 504M . Die Ge¬ samtzahl
der am 1 . AprilvorhandenenKleinbahnen be¬ trug
21 mit 386,06 Km . Gleislänge; 18 Bahnenwerden mit
Dampflokomotiven, 2 mit elektrischenMotoren und Lokomotiven
und eine mit Motorengetrieben . Beschäftigtsind
an den Bahnen370 Beamteund 425 Arbeiter. An Betriebsmitteln
verfügen die Bahnenüber 68 Dampf¬lokomotiven
1 Elektcomotive, 34 Triebwagen, 265Per¬ sonenwagen
, 15 Gepäckwagenund 581 Güterwagen, 11 Post
- und41 Spezialwagen. 16 der Bahnenfind Ge¬ sellschaftsunternehmen
, 5 Unternehmenvon Kommunal¬verbänden
. Das Gesamtanlagekapitalbeläuft sich auf 36
323 222 M . Von allen Bahnen verzinst sich das An¬ lagekapital
am besten bei den StreckenHanau - Hüttenge-säß
mit 6,30 Prozent, Grifte- Gudensbergmit 5,06 Proz . ,von
Heddernheim- Homburgmit 7,48 Prozent. Durchdie
Bahnensind die Kreise der Provinzzusammen mit 10784435
M . belastet. Die Provinz zahlte bis Ende des
Jahres 1912 voll an Beihilfenfür Kleinbahnunter¬nehmungen
4 519988 M . ,im Jahre 1913 40000 M. Der
Betrag der noch nicht bezahlten aber in Aussichtgestellten
Beihilfen beziffert sich auf 1324413M . ,sodaßder
Gesamtbetragder bis Ende 1913 bewilligten Bei¬ hilfen
die stattlicheHöhe von 5 884401M . erreichthat. Letzte

MMIe» .Gießen,
 4 . Mai. In der Nacht von Samstag auf

Sonntagstarb hier der freisinnigePolitiker und Ehrenbürger
der Stadt Gießen Geh . JustizratDr . Gut¬fleisch
im 70 . Lebensjahre. Dr . Gutfleischgehörte von 1887
mit einer Unterbrechungin den 90er Jahren bis 1911
der Zweitenhessichen Kammer an . Zunächstver¬ trat
er den WahlkreisGießen - Landund war dann seit 1899
Vertreter der Stadt Gießen , wo er zuletztohne Gegenkandidat
gewählt worden war Schon vor seinem Eintritt
in die Kammerhat Dr . Gutfleischvon 1881 bis
1884 den WahlkreisGießen im Reichstagevertreten. 1890
wurde er in Gießenund in Friedbergzugleich ge- fordern

— werdedie Dokumentegerichtlich prüfen lassen —
selbstnach Ungarn reisen — " „Vielleicht

erspart Ihnen die Kenntnisnahmedieses Schriftstücks
hier viel Zeit und Geld," meinteHörn ruhig und
hob ein Blatt Papier aus den Akten in die Höhe. „Die
gräfliche Rentei zu Karatsonyfalvaschickte mir auf mein
Ersuchen die beglaubigteUebersetzung eines Schrift¬ stücks
zu , lautdem Frau Palma Rudscz , geboreneFoth, am
Tage ihrer Eheschließungkundgibt , daßsie nach Aus¬ zahlung
eines Heiratsgutesvon seiten des Grafen Elzear von
Zelanka, imBetragevon zwanzigtausendFlorin , sichund
ihre Nachkommenein für allemalfür abgefundener¬ klärt
. HerrKoloman Rudäcz unterschrieb das Dokumentebenfalls
. —Ich glaube, daßan Hand dieser Beweise ein Gericht
bei einem eventuellen Prozeß kaum Sarolta von Gernow
, geborenenvon Rudscz, dieEigenschaftals adligeAhne
zuerkennen wird , selbstwenn auf die späte Nobi- litierung
ihres sogenanntenVaters — fünfundzwanzigJahre
nach ihrer Geburt— kein Gewicht gelegt werden sollte
. "Der

Major war ächzend in seinenSessel zurück¬ gesunken
und starrte ins Leere. „Nun

, dannist ja wohldie ganzeKasparscheLinie von der
Nachfolgeim Majoratausgeschlossen," meinteder dicke Klaus
mit einer gewiffenBefriedigung. SeinegeistigenFähig-keiten
waren nicht bedeutend. Er verstanddaher meist alles nur
halb. „Erlauben

Sie einmal! "entrüstetesich der Justizrat,Klemens
murmelte ein halblautes„ Esel" vor sich hin , undder
Geheimratwarf ihm einen höchst geringschätzendenBlick
zu. „Ich

möchte anheimgeben, ob die Herrender schlesi¬schen
Linie sich nicht für einige Zeit zur intimerenBeratung ins
Nebenzimmerzurückziehen wollen, " schlugHörn vor. „Vielleicht
sind sie jetzt geneigter, durchFamilienbeschlußunserm
Begehren Folge zu geben, denParagraphen17 der Stiftungsurkunde
umzuändern ? —Oder soll ich erst meine Bedenken
über die Rechtmäßigkeitder Adelsführungvon Fräulein
Adrienne van der Peer, verehelichtenJakob von Gurlt
. auseinanderseken? "



wählt . Er nahm damals für Friedberg an . Bekannt ist
feine eifrige Mitarbeit in der sozialpolitischen Reichs¬
gesetzgebung.

Jena,  4 . Mai . Der Vizefeldwebel Scheidt  von
der 10 . Kompagnie des hier garnisonierenden 3 . Ba¬
taillons des Infanterieregiments Nr . 94 , der als Rech-
nungssührer im Offizierskasino tätig war , wurde wegen
umfangreicher Unterschlagungen verhaftet . Die verun¬
treute Summe wird auf 8000 bis 10000 Mark geschätzt.

Berlin,  4 . Mai . In der Nacht zum heutigen
Montag trafen auf ihrer Reise durch Deutschland eine
große Anzahl amerikanische Hotelbesitzer in einem Extra¬
zuge , von Frankfurt a . M . kommend , hier ein . Die
Gäste , 160 an der Zahl , haben im Hotel „Exzelsior"
Wohnung genommen.

Berlin,  4 . Mai . Auf dem Seedinsee in der Nähe
des Seedinwalles kenterte gestern nachmittag die Jolle
„Frechdachs " . Die Insassen , ein Kaufmann Wilhelm
Gerikc und Fräulein Emma Werner stürzten ins Wasser.
Während Gericke ertrank , konnte seine Begleiterin ge¬
rettet werden.

Berlin,  4 . Mai . Generalleutnant von Chelius ist
zum Militärbevollmächtigten am Hofe des Königs aller
Reußen ernannt worden.

Rom,  4 . Mai . Die einst in Europa viel gefeierte
Opernsängerin Torresella ist gestern im 50 . Lebensjahre
dahier gestorben.

Rom,  4 . Mai . An Bord des Postdampfers „Marco
Minghetti " im Hafen von Benghasi brach Feuer aus,
das das Kohlenlager ergriff . Die Passagiere wurden ge¬
landet und die Ladung gelöscht . Wahrscheinlich muß
das Schiff auf Strand gesetzt werden , da man des
Feuers nicht Herr wird.

London,  4 . Mai . Aus Veracruz wird gemeldet,
daß die Stadt von einer Hungersnot bedroht ist . Diese
Gefahr geht hauptsächlich auf ein Verbot der mexikani¬
schen Regierung zurück , die alle diejenigen , welche Proviant
zum Verkauf dorthin bringen , hinzurichten droht.

Stockholm,  4 . Mai . Nach dem letzten Buletin
macht die Genesung des Königs keine befriedigenden
Fortschritte . Da die Verdauung nur mangelhaft funktio¬
niert , so ist der Kcäftezustand nur gering und vorsichtige
Ernährung geboten . Der König macht täglich große
Spaziergänge und hütet den Rest des Tages das Bett.
Die geplante Reise nach dem Süden ist daher auf spätere
Zeit verschoben worden.

New - Aork,  4 . Mai . Ein furchtbarer Automobil¬
unfall hat sich gestern in unmittelbarer Nähe von New-
Pork ereignet . Ein Kaufmann Willis , seine Frau und
zwei kleine Kinder machten in Begleitung des Advokaten
Walsh und dessen Frau einen Ausflug im Automobil,
das der Advokat Walsh selber lenkte . Als er vor einem
Bahnübergang , an dem die Schranke heravgelassen wurde,
das Fahrzeug zum Stillstand bringen wollte , versagte
unglücklicherweise die Bremse und das Auto stürzte in
den Straßengraben . Der Bezinbehülter explodierte und
im Nu stand das Automobil in Hellen Flammen.
Während Walsh und Frau Willis sich retten konnten,
fielen Herr Willis , dessen Sohn und Frau Walsh den
Flammen zum Opfer . Das Töchterchen Willis erlitt
sehr schwere Verletzungen . Der Unfall erregt in der
New -Porker Gesellschaft , in der die Verunglückten sehr
bekannt waren , größtes Aufsehen und Bedauern.

Washington,  4 . Mai . Nach einem Telegramm
das dem Marineamt zugegangen ist , haben die mexika¬
nischen Bundestruppen mit dem Insurgenten bei Tam¬
pico einen Waffenstillstand abgeschlossen.

Mexiko,  4 . Mai . Alle Befehlshaber der Bundes¬
truppen wurden angewiesen , auf Grund des Waffenstill¬
standes die Feindseligkeiten einzustellen Ein mit Deut¬
schen vollbesetzter Eisenbahnzug ist gestern nach Veracruz
abgegangen.

MetleravsstHiert für Dienstag , den 5 . Mai
Vorwiegend wolkig und trübe , vielerorts Regenfälle,

bei zeitweise auffrischenden südwestlichen Winden tags¬
über etwas kühler als heute.

„Ich hatte es für oas vefte, wir fchenren oem geehrten
Herrn Vorredner den gelehrten Bortrag, " spottete Detlow,
„sonst beweist er uns noch untrüglich, daß unsere Groß¬
mutter , die wir alle kannten, überhaupt nicht geboren
wurde . Ich für mein Teil habe an dem einen Kuckucksei
in der Familie genug ! Dixil"

„In der Tat , ich halte es auch für angebracht, wenn
wir unsere Meinungen über den Fall jetzt einmal aus-
tauschen," pflichtete Neumann ihm bei.

„Was ist da noch lange heimlich zu beraten, " sprach der
Geheimrat mit scharfer Stimme . „Je eher wir diese pein¬
liche Sitzung beenden, um so besser. Herr Justizrat Hörn
hat ja keine Mühe und Arbeit gescheut und kein Mittel un¬
versucht gelassen, alles aus dem Staub der Vergangenheit
hervorzusuchen, um seinen Willen durchzusetzen. Er ist auch
viel zu vorsichtig, um über jene Adrienne van der Peer
etwas zu behaupten , was er nicht beweisen kann. Keiner
von uns genügt eben nach dem Ableben des Herrn Vetters
Egbert mehr den Anforderungen der leidigen Bestimmung
über die Erbfolgeberechtigung in der Stiftungsurkunde.
Wir find gezwungen nachzugeben. - Ich gratuliere Ihnen,
Herr Iuftizrat , zu dem vollkommenen Sieg Ihrer Herren
Klienten."

Hörn verneigte sich mit liebenswürdigem Lächeln. Er
schien den bitteren Hohn und den Vorwurf in den Worten
seines Gegners gar nicht zu hören.

„Um die Sache kurz zu machen, wollen wir doch
einfach hier abstimmen. Wer für die Abänderung des
Paragraphen ist, steht auf."

Der Major erhob sich schwerfällig, der sonst so beredte
Mann war völlig verstummt. Auch Klemens und Detlow
standen auf, nur Klaus blieb anfangs sitzen.

„Willst du dich hier auch noch blamieren ?" raunte
Klemens ihm zu und gab ihm einen Stoß.

„Meinst du wirklich?" fragte er zurück.
„Natürlich !"
Da entschloß sich denn auch Herr Klaus , seinen be¬

quemen Stuhl zu verlassen.
(Fortsetzung folgt .)

Synagoge Die Prüfung der Religionsschule findet
am Mittwoch den 6 . d . M ., mittags 2 Uhr , statt.

Dienstag. 19. Mai er.
Arm-, Wicht- md

Zcht-Wehmrkt
Weilburg,  den 20 . April 1914.

Der Magistrat.

ooacaaüaaauaaacscaQaaaacaaGaoaeiaoaoooocca
Nur allein

Bonner Kraftzucker
von Z . G . Maast ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkaltung , Husten nnd Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

(Mm leimt Mitiüius, K.Sreftm.
An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kcaftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G . Maas ; in Bonn a . Rh.
ooooopaaoQQüaoDqqQpoaaoQanaoQDooo aaoaQaa

Bin vom 4. Mai bis einschliesslich 27. Mai

verreist.
Die dienstliche Vertretung hat Herr Medizinal¬

rat JDr . Braun , Kreisarzt von Wetzlar , die Ver¬
tretung in Privat - und Kassenpraxis haben die
hiesigen Kollegen übernommen.

Dr . SchauSj .Kgl.Kreis-Arzt

Für Garteiidljilm ÄÄ
Mündungen . Rasensprenger , Gummischläuchen , Schlauch¬
wagen , Strahlrohre rc. NI . Breätraer , Weilburg,
Maschinenbau -Werkstätte . B suche u . Offerten kostenlos.

Einige Arbeiter
werden noch angenommen.

Hartsteinwerk Mrfurt , Joh. Seipp.

Arbeits-Vergebung.
Zur Herstellung des Weges nach der Hochstraße wer¬

den Donnerstag den Y. d « M , nachmittags 2 Uhr
das Liefern von 234 cbm fertigen Kleinschlag , 35
cbm Steittsand , 69 cbm Rauhschlagsteine auf hie¬
siger Bürgermeisterei öffentlich vergeben.

Gräveneck,  den 3 . Mai 1914.
Der Bürgermeister«

Zehr gute Mgerste
Industrie -Kartoffeln und Comfrey - Stecklinge ( der
Anbau vorteilhaft zur Ŝchweinezucht ) abzugeben von

Metzler, Wrlhelmshöhe.

Die diesjährige ordentliche Grsreralversammlüttg
findet Montag den 4 . Mai er «, abends 9 Uhr , tm
„Pariser Hof " statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2 . Kassenbericht.
3 . Vorstands -Ersatzwahl.
4 . Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung

in Niederlahnstein.
5 . Wahl einer Rechnungsprüfungs -Kommission.
6 . Verschiedenes.

__ __ _ jMr  UorAa « d.

Zu vermieten:

große Wohmmg
im 1. Stock des Großherzoglichen Hauses

Marktplatz Nr 9
Grotzherzogl . Luxemburg . Schlotzbcrwaltung.

_ ~ mrm.Uü, ...

Jeder mache einen Versuch
mit der neuen Stangenbohne pi 1 9 I <-CK .pjHI .lH,
welche sehr reichlragend , zart und vollflc -ischig ist und
riesige Schoten  trägt . Alle sonstigen Busch - und
Stangenbohnen -Sorten , nur echte deutsche Saat , zu
haben in der Gärtnerei Jacobs,

Amtliche AekanntmachuiF
der Stadtverwaltung WeildÄ

Auszug , s75
aus den Polizeiverordnungen vom 6 . Jun : 10

vom 30 . September 1880.
,3 1 . Kein Gast- oder Schankwirt

Wein -, Bier - und Kaffecwirtschaften oder sonsüS^
richtungen zur Verabreichung von Speisen und
ken) darf Schülern des hiesigen Gymnasiums
Landwirtschaftsschule Speisen oder Getränke Fj
nusse auf der Stelle verabreichen oder ihnen d
nähme an Belustigungen in seinem Lokale g
außer , wenn die miianwesenden und dem Wirt a
bekannten Eltern , Vormünder , Lehrer oder W“
Schüler die Verabreichung resp . die Teilnahme
lich genehmigen . .W

§ 2 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorscysts, <•

1 «
st-'

8 1 werden mit Geldstrafe bis "' zu 9 Mark , W
des Unvermögens mit entsprechender Hast bestell

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis , daß &’c ■ ,
beamten mit der strengen Handhabung vorstE'
stimmungen beauftragt find.

Weilburg,  den 30 . April 1914 . ,
Die Polizeiverw «'

Nueiltiiis Tllslhcn-Fchrpll!«
S. Zipper's Buchhandlung,

MmMl 'ESchsii-Theattt
Saalbau

MnMg, tzcn5. Mai:
abeM8\  Uhr:

Aktuell ! . Neu!
Nach 2jährigem Zensur-

Verbot freigegeben!

StMtmmlt

JUfiMbtt
Schauspiel in 4 jAkten von

Karl Schüler.

- mii

GllrieMu-Vmik.
Sonntag den 10 . Mai , nach¬
mittags 3 Uhr , auf „Weber ' s
Berg"

Generalversammlung.
Jahresbericht , Rechnungsab¬
lage , Etat , Statutenänderung
Revision der Gemein dcobst-
anlagen , Normal - Obstsorti¬
ment , Vortrag über Obst¬
baumpflege.

Der Vorsitzende.

Tamengtsaagiiereili
(gemischter Chor)

Die erste Probe zu dem am
7. Juni staüfiudenden Unter¬
haltungsabend ist am Mon¬
tag den 4 . Mai im Saale
des „Deutschen Hauses " .
Damen 8 Uhr , Hcrren IPZUhr,
Um allseitiges pünktliches Er-
scheinen wird sehr  gebeten

„Erfurter Zwerg
was gezüchtet JjJ,Minie AlB
zu haben in der .Gärtnerei
Im-01

1F

(MännerriA
heute abend
~Wn  sprungsähl^

zu verkaufen be^

Müllers

Mm!«
auf sofort gesu
mittags . «fl.
Wo , sagt die

gesucht.
Ml.

Bügkrei eiM
- »» f

nicht unter 18 IAF
totes -» >'A

und ein
Mit

Kindel
sofort oder z.
Von

Braves , etz %

Gut erhaltenes
Fahrrad

sowie
Kindersportwagen

zu verkaufen
_ Langgasse 2011.

Wohne von heute an

Löwerrberg«

eiN6 - AUFFALL6NDe6R.SCH6INUNG
i/t er.daß viele Raucher OeQen
die  Folöeti, Ihrer Leiden/ctk/t
mchb' tun»Ätultzen Sie lieh
du rch.W/bert -Tabletten'Lrhält
lich  in allen ApothekenaDro/
OcnenPteisdOnQSchachiel1MK

AxstttW

Maler - u . m ^ amt
Herborrn

IStÜSSfe;

gesucht . fj
Sofort zu

Zimme

Off . m.

zugeben.

$ Bilder , -
Jnstrum .) U-^ ^ w
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